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Geſetz⸗Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


3 Nr. 14. —_ 


(Nr. 2448.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 12. April 1844; die Kompetenz der Gerichte in 
den, von den Auseinanderſetzungsbehörden in erſter Inſtanz entſchiedenen 
Rechtsſtreitigkeiten betreffend: als Deklaration des §. 9. der Verordnung 
vom 30. Juni 1834. wegen des Geſchäftsbetriebes bei Gemeinheitsthei⸗ 
lungs- ꝛc. Angelegenheiten. 


Auf Ihren Bericht vom 28. Februar d. J. beſtimme Ich hierdurch zur Er⸗ 


„ gaͤnzung des §. 9. der Verordnung vom 30. Juni 1834.: daß wenn von einer 


Auseinanderſetzungsbehoͤrde in einem, vor die ordentlichen Gerichte gehoͤrigen 
Rechtsſtreite in erſter Inſtanz erkannt und die Inkompetenz der Auseinander⸗ 
ſetzungsbehoͤrden in dieſem Rechtsſtreite auf dem im erſten Satze jenes Para⸗ 
graphs vorgeſchriebenen Wege feſtgeſtellt worden, ein ſolcher Prozeß in den höhern 
Inſtanzen von den Gerichten fortzuſetzen und zu entſcheiden iſt, ohne daß es 
einer nochmaligen Entſcheidung in erſter Inſtanz durch das kompetente Gericht 
2 5 er Beſtimmung iſt durch die Gefeß-Sammlung zur öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. 
Berlin, den 12. April 1844. 


Friedrich Wilhelm. 


An die Staatsminiſter Muͤhler und Grafen v. Arnim. 


* 
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(Nr. 2449.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 19. April 1844., den Tarif zur Erhebung der 
Hafengelder, der Abgaben für die Benutzung beſonderer Anſtalten und der 
Gebühren für gewiſſe Leiſtungen in dem Hafen von Memel betreffend. 


Ai Ihren Bericht vom 27. Februar c. habe Ich den anliegenden Tarif zur 
Erhebung der Hafengelder, der Abgaben für die Benutzung beſonderer Anftal- 
ten und der Gebuͤhren fuͤr gewiſſe Leiſtungen in dem Hafen zu Memel geneh⸗ 
migt und vollzogen, und beauftrage Sie, denſelben nebſt dieſer Order durch die 
Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Kenntniß und vom 1. Juli d. J. ab, mit wel⸗ 
chem Tage die Erhebung des Dangezolles und des Baumgeldes gaͤnzlich auf⸗ 
hoͤrt, zur Anwendung zu bringen. — Der Tarif nebſt ſeinen Anhaͤngen ſoll bis 
zum 1. Januar 1849. gültig bleiben, gegen Ablauf des Jahres 1848. aber einer 
Reviſion unterworfen werden. Zu dem Ende ſind die dabei betheiligten ſtaͤdti⸗ 
ſchen und kaufmaͤnniſchen Korporationen verbunden, nach naͤherer Anweiſung der 
Regierung zu Koͤnigsberg uͤber die Einnahmen und Ausgaben genaue und uͤber⸗ 
ſichtliche Rechnungen führen zu laſſen und dieſe nebſt den Belaͤgen auf Erfor- 
dern der Regierung zur Einſicht und Pruͤfung vorzulegen. 
Berlin, den 19. April 1844. 


Friedrich Wilhelm. 


An den Staats: und Finanzminiſter v. Bodelſchwingh. 8 


Hafengeld- Tarif 


für den Hafen von Memel. 


E wird an Hafengeld entrichtet fuͤr die Schiffslaſt: 


; ; ingange . 9 r. — Mf. 
I. von Schiffen mit Ladung 1 5 Mlesange 3 3 Sg = Pr 
£ im Eingange A = 
II. von Schiffen mit Ballaſt Eben ange = 15} 8 : 


Zuſaͤtzliche Beftimmungen. 

1) Soweit in diefem Tarife und den Anhängen deſſelben die Schiffs⸗ 
laſt den Erhebungs⸗Maaßſtab bildet, iſt darunter überall die preußiſche Schiffs⸗ 
laſt zu Viertauſend Pfunden zu verſtehen. a 

2) Schiffe und Fahrzeuge von 25 Laſten Tragfaͤhigkeit und darunter 
zahlen nur ein Drittheil des von Schiffen zu entrichtenden Hafengeldes. 

3) Schiffe und Fahrzeuge, deren Ladung nicht den vierten oder, wenn 
fie mit Dachpfannen, Bruch-, Kalk- oder Mauerſteinen, Steinkohlen oder . 

ela⸗ 


— m — 


beladen eingehen, nicht den dritten Theil ihrer Tragfaͤhigkeit uͤberſteigt, entrich⸗ 
ten das Hafengeld nur nach dem Satze der Ballaſtſchiffe. 

4) Schiffe und Fahrzeuge, die nicht in den Hafen einlaufen, ſondern auf 
der Rhede bleiben, entrichten: 

a) wenn fie die Rhede wieder verlaſſen, ohne Ladung oder Ballaſt ge⸗ 
loͤſcht oder eingenommen, oder ihre Papiere im Hafen gewechſelt zu 
haben, kein Hafengeld; 

b) wenn ſie in dem Hafen ihre Papiere wechſeln, den Satz zu II. mit 
4 Sgr. 6 Pf. einmal; ; 

e) wenn fie loͤſchen oder laden, je nachdem Ladung oder Ballaft abge: 
ſetzt oder eingenommen wird, entweder den Satz zu I. mit 9 Sgr. 
oder den Satz zu II. mit 4 Sgr. 6 Pf. einmal; 

dh wenn fie loͤſchen und laden das volle tarifmaͤßige Hafengeld; 

eh wenn fie nur eine Beiladung, d. h. eine Ladung, welche den zehn⸗ 
ten Theil der Tragfaͤhigkeit des Schiffes nicht uͤberſteigt, abſetzen oder 
einnehmen, von der Beiladung den Satz zu I. mit 9 Sgr. einmal, 
von dem übrigen Theil des Ladungsraums aber nichts. 

5) Wenn Schiffe auf der Rhede loͤſchen, fo iſt nur von dieſen, nicht 
aber von den zum Löfchen benutzten Leichterfahrzeugen das Hafengeld zu erlegen; 
auch findet, wenn hiernaͤchſt nach geſchehener Entloͤſchung das Schiff in den 
a einläuft, eine nochmalige Entrichtung der Hafenabgaben nicht Statt. 

ben ſo iſt auch N 

6) wenn Schiffe leer aus dem Hafen gehen, um ihre Ladung auf der 
Rhede einzunehmen, das Hafengeld nur von dem Schiffe zu entrichten, wogegen 
die Leichterfahrzeuge gleichfalls von den Hafenabgaben frei bleiben. 

7) Auslaͤndiſche Schiffe und Fahrzeuge derjenigen Nationen, 

a) mit welchen wegen Behandlung ihrer Schiffe und deren Ladungen 

gleich den inlaͤndiſchen ein beſonderer Vertrag nicht beſteht, oder 

b) welche ihrerſeits nicht etwa aus anderer Veranlaſſung die preußiſchen 
Schiffe und deren Ladungen gleich den inlaͤndiſchen behandeln, 

haben das Hafengeld und die in den Anhaͤngen zu dieſem Tarif enthaltenen 
Abgaben und Gebühren doppelt zu zahlen, auch 

8) neben dem Hafengelde das durch die Kabinetsorder vom 20. Juni 
1822. angeordnete extraordinaire Flaggengeld nach naͤherer Anordnung des Mi⸗ 
niſters der Finanzen zu entrichten. ere dn die Schiffslaſt: 

8 5 eim Eingange .. 2 
1) von Schiffen mit Ladung beim N 2 017171 Ahe 
2) von Schiffen, die nur bis zum vierten Theile ihrer Laſtengroͤße 
oder weniger beladen ſind, 
beim Eingange ... 1 Rrhlr. 
beim Ausgange. — 5 Sgr. 
3) von Schiffen mit Ballaſt ... Nichts 
9) Neben dem Hafengelde, unter welchem die Gebuͤhren der Seelootſen 
mitbegriffen find, kommen bedingungsweiſe nur noch das unter Nr. 8. aufge⸗ 
führte extraordinaire Flaggengeld und die in den Anhängen I. und II. zu die⸗ 
8 feſtgeſetzten Abgaben und Gebühren zur Erhebung; außerdem duͤrfen 
r. 2449.) 19* kei⸗ 
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keinerlei Zahlungen für die Benutzung des Hafens und der damit verbundenen, 
dem allgemeinen Gebrauch gewidmeten Anſtalten gefordert werden. Es brauchen 
demnach nicht nur die Schiffer, Schiffserpediteure und Maͤkler, fo wie die Rhe⸗ 
der, weder den Lootſen und deren Kommandeurs, noch dem Hafenmeiſter, Strom: 
Inſpektor, oder den Zoll⸗, Polizei- und Ballaft-Dffizianten unter irgend einem 
Vorwande ein Geſchenk oder eine Verguͤtigung zu entrichten, ſondern es iſt je⸗ 
nen ſogar ausdruͤcklich unterſagt, einem dieſer Beamten auch nur das geringſte 
Geſchenk fuͤr die Ausuͤbung ſeines Amtes anzubieten, zu verabreichen, oder durch 
einen Dritten verabreichen zu laſſen, indem ein ſolches Anerbieten oder Verabrei— 
chen nach den beſtehenden Landesgeſetzen beſtraft und das Geſchenk außerdem 
zur Seearmenkaſſe eingezogen werden ſoll. 

Wenn einer der vorſtehend erwaͤhnten Beamten es ſich beikommen laſ— 
ſen ſollte, unter irgend einem Vorwande ein Geſchenk oder eine Abgabe zu for— 
dern oder anzunehmen, ſo iſt der Schiffer verpflichtet, ſolches dem Vorſtande 
der Hafen-Polizeikommiſſion oder dem Ober-Zollinſpektor in Memel anzuzeigen. 

Sollte ſich in beſonderen Fällen ein Schiffer veranlaßt finden, den Loot— 
fen oder deren Kommandeurs feine Dankbarkeit für ihm geleiſtete außerordent— 
liche Dienſte zu bezeigen, fo darf derſelbe das Geſchenk nur unter Vorwiſſen 
und mit Genehmigung der vorgeſetzten Regierung aushaͤndigen. 


Befreiungen. 


1) Schiffe, welche den Nothhafen ſuchen, d. h. ſolche, die durch erlittene 
Beſchaͤdigung oder andere auf Erfordern näher nachzuweiſende Ungluͤcksfaͤlle an 
der Fortſetzung ihrer Reiſe verhindert werden, und in den Hafen einlaufen, blei— 
ben von der Entrichtung der Hafenabgaben befreit, wenn ſie den Hafen ſeewaͤrts 
wieder verlaffen, ohne ihre Ladung ganz oder theilweiſe geloͤſcht, oder Ladung 
eingenommen, oder ihre Papiere gewechſelt zu haben. 

Unter den naͤmlichen Bedingungen wird dieſe Befreiung auch denjenigen 
Schiffen zugeſtanden, welche, nachdem ſie aus dem Hafen von Memel ausge⸗ 
laufen ſind, wegen widriger Winde oder Sturm dahin zuruͤckkehren, ohne in 
der Zwiſchenzeit einen andern Hafen beruͤhrt zu haben. 

2) Schiffe und andere Fahrzeuge, welche Königliche oder Armee⸗Effekten 
transportiren und keine Beiladung von anderen Gegenſtaͤnden haben, ſind vom 
Hafengelde befreit. 

3) Gleiche Befreiung (Nr. 2.) genießen diejenigen Fahrzeuge, welche le— 
diglich zur Fiſcherei benutzt werden. N 8 

4) Hinſichts der den Kriegsſchiffen zugeſtandenen Befreiung wird auf 
die daruͤber ergehende allgemeine Vorſchrift verwieſen. 


Straf-Beſtimmungen. 

1) Wer es unternimmt, die Entrichtung des Hafengeldes auf irgend 
eine Weiſe zu umgehen, erlegt außer der verkuͤrzten Abgabe, deren vierfachen 
Betrag als Strafe. 

2) Widerſetzlichkeiten gegen Beamte werden nach den allgemeinen Ge— 
ſetzen beſtraft. N 


An⸗ 
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Anhang J. 


zu dem Hafengeld-Tarif für den Hafen von Memel, enthaltend die 
fuͤr gewiſſe Leiſtungen und für die Benutzung gewiſſer Geräth- 
fhaften zu entrichtenden Gebühren. 


Es wird entrichtet: 
1. An Lootſengebuͤhren. 


1) Wegen der Gebühren der Seelootſen wird auf die gte zuſaͤtzliche 
Beſtimmung zum Haupttarif mit dem Hinzufuͤgen verwieſen, daß die gewoͤhn⸗ 
lichen Dienſte der Lootſen, wofuͤr die Gebuͤhr unter dem Hafengelde begriffen 
iſt, und wofuͤr dieſelben daher vom Schiffer nicht noch beſonders etwas fordern 
oder annehmen duͤrfen, erſt dann als vollendet angeſehen werden, wenn einge⸗ 
hende Schiffe in den Hafen gebracht, und an der ihnen beſtimmten Stelle be⸗ 
feftigt, ausgehende Schiffe aber auf der Rhede angelangt ſind. In den nach⸗ 
ſtehend bezeichneten Faͤllen, wo den Schiffern von den Lootfen Dienfte geleiftet 
at welche ur zu ee 1 an der Pe gehören, iſt es die⸗ 
en geſtattet, die dafuͤr feſtgeſetzte Entſchaͤdigung zu fordern. 

a 5 Muß ein Lootſe ohne ſeine Schuld uͤber Nacht an Bord eines Schif⸗ 
ſes bleiben, fo erhält derſelbe für jede Nacht .... 15 Sgr. 
b) Wuͤnſcht der Schiffer eines auf der Rhede verbleibenden Schiffes das 
nach dem Hafen zuruͤckkehrende Lootſenboot zu benutzen, um ſich ent⸗ 
weder fuͤr ſeine Perſon nach dem Hafen zu begeben, oder ſeine Pa⸗ 
piere dahin zu ſenden, ſo hat er dafuͤr zu entrichten: 

aa) für die Mitnahme feiner Perſon . . 1 Rthir. — Sgr. 

bb) für die Beförderung feiner Papiere. — 15 

2) Bei der Verlegung eines im Hafen liegenden Schiffes an eine 
andere Stelle (dem Verholen) bleibt es dem Schiffer überlaffen, ob er ſich dazu 
eines Lootfen bedienen will oder nicht, jedoch iſt er verpflichtet, die beabſichtigte 
Veranderung der Lage feines Schiffes dem Hafenmeiſter oder dem anweſenden 
Stromlootſen anzuzeigen, und deſſen Genehmigung zu der beabſichtigten Ver⸗ 
legung einzuholen. Eine gleiche Verpflichtung haben alle Stromfahrzeuge uͤber 
15 Saft Tragfähigkeit. 5 

Trägt der Schiffer auf Beiordnung eines Lootſen an, ſo iſt an dieſen 
zu entrichten: Seeſchif 

a) von Seeſchiffen: 
; aa) für das Verholen von den Ballaſtplaͤtzen bis 
durch die Boͤrſenbruͤcke oder uͤber das Gut 
Bernſteinbruch hinaus „ 1 Kthlr. 15 Sgr. 
bb) fuͤr das Verholen von den Ballaſtplaͤtzen bis 
zur Boͤrſenbruͤcke oder bis zum Gute Bern⸗ 


ſteinbrugc g u, BRUNCH 1 19” 
ce) für jede andere Verholung im Hafen oder 
dr I EHETNN Dine 810 


(Nr. 2129.) b) von 


L 


b) von Stromfahrzeugen fuͤr jede Verholung ohne 
rr v.. — Kthlr. 5 Sgr. 
Geſchieht die Verlegung des Schiffes auf Anordnung des Hafenmeiſters 
oder or dazu befugten Behörde, fo ift dafür von dem Schiffer nichts zu 
entrichten. 


II. Fuͤr das Fortſchaffen des geloͤſchten Ballaſtes, 


welches einem Entrepreneur zuſteht, ſind nach dem, mit letzterem geſchloſſenen 
Kontrakte beſtimmte Sätze unter gewiſſen Maaßgaben zu entrichten, welche Saͤtze 
und Maaßgaben die Schiffer in dem Dienſtlokale der Hafen-Polizeikommiſſion 
einſehen koͤnnen. 

Anmerkung: 1) von Schiffen, die zum Theil mit Ladung und Ballaſt eingehen, iſt, 

wenn erſtere nicht über fünf Laſt beträgt, das volle Ballaſtfuhrgeld, 
andernfalls aber das Ballaſtfuhrgeld nur von der nach Abzug des 
Laſtenbetrages der Ladung verbleibenden Größe des Schiffsraums zu 
entrichten. 
Für die Entrichtung der beſtimmten Sätze iſt der Ballaſt⸗Fuhrweſen⸗ 
Entrepreneur verpflichtet, die zum Löſchen des Ballaſtes nöthigen 
Karren, Planken und Geſtelle herzugeben, ohne dafür eine beſondere 
Vergütung zu fordern. 


III. Fuͤr die Benutzung der Pilotage-Geraͤthſchaften. 


1) Fuͤr ein großes Warptroß und dergleichen Warpanker 3 Rthlr. — Sgr. 
2) Fuͤr ein kleines Warptroß und dergleichen Warpanker 1 = 15 - 
Anmerkung: a) die vorſtehenden Sätze gelten für den Gebrauch der bezeichneten Ge— 

räthſchaften auf 48 Stunden; dauert die Benutzung länger, ſo iſt 
der doppelte Betrag zu entrichten, 

b) find die Troße und Anker zwar geliefert, aber nicht gebraucht worden, 
ſo wird dafür nichts bezahlt. 


IV. Die Gebuͤhren fuͤr Ertheilung der polizeilichen Paß- und 
Muſter-Atteſte 

werden nach einer beſondern Taxe erhoben, welche von den Schiffern in dem 

Dienſtlokale der Hafen-Polizeikommiſſion eingeſehen werden kann. 


Zuſaͤtzliche Beſtimmungen. 

1) Wenn das Bugſiren eines Schiffes in den Hafen, oder aus dem- 
ſelben nöthig ift, oder ein Schiffer ſich für feine Perſon von der Rhede nach 
dem Hafen, oder umgekehrt begeben will, ſo bleibt die Beſorgung der dazu er⸗ 
forderlichen Böte dem Schiffer, oder deſſen Abrechner uͤberlaſſen, und die Kootſen 
haben ſich dabei jeder Einmiſchung zu enthalten. 

2) Die Zuruͤckſchaffung der begleitenden Lootſen vom Bord ausgehender 
Schiffe nach dem Hafen geſchieht durch ein Lootſenboot ohne Koſten für den 
Schiffer. Iſt aber das geſammte Lootſenperſonal dergeſtalt anderweit dienſtlich 
beſchaͤftigt, daß die Abſendung eines Lootſenboots zu dem angegebenen Zwecke 
nicht ſofort geſchehen kann, und will der Schiffer den dadurch entſtehenden 
Aufenthalt vermeiden, ſo liegt ihm ob, fuͤr die Zuruͤckſchaffung des 8 

eine 
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feine Koſten zu forgen, wobei den Lootjen jedoch ebenfalls jede Einmiſchung 
unterſagt iſt. s 

3) Sind in Fällen beſonderer Gefahr zu der einem Schiffe zu leiſtenden 
Huͤlfe die vorhandenen Lootſen und die gewoͤhnlichen Geraͤthſchaften nicht aus⸗ 
reichend, fo wird die Hafen ⸗Polizeikommiſſion die den angenommenen Huͤlfs⸗ 
arbeitern zu gewaͤhrende Belohnung und die Entſchaͤdigung fuͤr den Gebrauch, 
oder den Verluſt der huͤlfsweiſe benutzten Geraͤthſchaften beſonders feſtſetzen. 

In wirklichen Havarie- und Strandungsfällen erfolgt dieſe Feſtſetzung 
durch die von der Schiffahrts- und Handlungsgerichts⸗Deputation aufzuſtellende 
Bergerechnung. 

4) Das Loͤſchen des Ballaſtes haben die Schiffer entweder durch ihre 
eigenen Leute oder durch ſelbſt gedungene Arbeiter zu bewirken. Beſondere Ab- 
gaben find dafür nicht zu entrichten. f 

5) Fuͤr das Zufuͤhren des Ballaſtes zum Einnehmen in die Schiffe, 
welche den Hafen geballaſtet verlaſſen wollen, ſo wie fuͤr die Beſchaffung der 
nöthigen Karren, Planken und Stellagen zum Einnehmen des Ballaſtes ſtehen 
beſondere Saͤtze nicht feſt, vielmehr iſt es Sache des Schiffers, das Erforderliche 
im Wege der Privateinigung ſich zu verſchaffen. 


— 


Anhang II. 
zu dem Hafengeld-Tarife fuͤr den Hafen von Memel, enthaltend 


die Abgaben fuͤr die Fahrt in den Binnengewaͤſſern. 


Es wird entrichtet: 
1. An Bohlwerksgeld von jedem Stromfahrzeuge: 
a) bis einſchließlich 10 Laſt Tragfaͤhigkeit. 2 Sgr. 6 Pf. 
b) über 10 Laſt Tragfähigkeit . r ri. Be 
Zuſaͤtzliche Beſtimmung. 
1) Von Seeſchiſſen wird kein Bohlwerksgeld erlegt; 
8 Jon Stromfahrzeugen iſt daſſelbe bei der jedesmaligen Ankunft im 
Hafen von Memel zu entrichten. 


II. An Bruͤckenoͤffnungsgeld. 


1) fuͤr das Aufziehen der uͤber die Dange erbauten Bruͤcken, naͤmlich 
der Karls⸗ und der Boͤrſenbruͤcke, für jede befonders, von jedem eingehenden 
Schiffsgefaͤß ohne al der Bauart und Beſtimmung deſſelben, 

a) bei einer Tragfähigkeit über 100 Laſt. .... 2 Fthlr. 10 Sgr. 
b) bei einer Tragfaͤhigkeit von mehr als 50 bis ein⸗ 
ſchließlich 100 Laſ .. 1 * 


20 =: 
(Nr. 2439.) c) bei 


OÖ — 
c) bei einer Tragfähigkeit von mehr als 30 bis ein- 


C ˙ RE 1 Rthlr. — Sgr. 
d) bei einer Tragfaͤhigkeit von mehr als 20 bis ein⸗ 

7 — eee e. IT, SH BIER FR „ 1 
e) bei einer Tragfaͤhigkeit von mehr als 10 bis ein⸗ 

ſchließtich 20 Laſt . dd r. AT INT — „ 10 ⸗ 
N von 10 Laſt und wenigen 5 ⸗ 


— 8 

2) Fuͤr das Aufziehen der Portalbruͤcke über den Verbindungskanal 

zwiſchen der Dange und dem Feſtungsgraben, von jedem eingehenden Schiffs⸗ 
gefaͤße ohne Unterſchied der Bauart und Beſtimmung deſſelben 


a) bei einer Tragfähigkeit über 100 daft... 2... 2... 10 Sgr. 
b) bei einer Tragfaͤhigkeit von mehr als 30 bis einſchließlich 
CCC een I e. 5 
c) bei einer Tragfaͤhigkeit von 30 Laſt und weniger: 
aa) wenn beide Klappen geoͤffnet werden muͤſſen 2 
bb) wenn nur eine Klappe geöffnet werden darf. . - - - * 


Zuſaͤtzliche Vorſchrift. 

Die vorſtehend zu II. 1. und 2. angeordneten Bruͤckenoͤffnungsgelder 
werden nur von den eingehenden, nicht von den die Bruͤcke zuruͤckpaſſirenden 
Gefaͤßen erlegt. 

Berlin, den 19. April 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. 


